
Die meisten der rund 500 Sirenen funktionieren noch
(nic) Wie viele Sire-

nen gibt es für den Notfall eigentlich
im Kreis Saarlouis, wo stehen die 
und wer wartet sie? Eine Frage, die 
nicht so leicht zu beantworten ist. 
So verweist der Landkreis, der zwar 
für den Katastrophenschutz zustän-
dig ist, an das saarländische Innen-
ministerium.

„Nach Wegfall des Ost-West-Kon-
fliktes hat der Bund Anfang der 90er
Jahre die Sirenen aufgegeben und 
diese den Kommunen zur kosten-
losen Übernahme angeboten“, teilt
dieses auf Anfrage mit. „Die Mehr-
zahl der saarländischen Kommu-
nen hat die Sirenen des Bundes 
übernommen, in der Folge regel-
mäßig gewartet, ertüchtigt und mit 
digitalen Steuerempfängern ausge-
stattet.“ Aber auch nicht alle: Eini-
ge Kommunen haben die Sirenen 
zwar übernommen, aber nicht mehr
weiter gewartet. Und weitere haben
wiederum die Sirenen nicht über-
nommen, sie wurden abgebaut; ver-
bunden mit der flächendeckenden 

Etablierung der Feuerwehralarmie-
rung und angesichts alternativer 
Warnmittel wurden die Sirenen als
nicht mehr zeitgemäß betrachtet.

Wartung und Instandhaltung der
Sirenen liegen also in der Zuständig-
keit der Kommunen, denen sie auch 
gehören. „Auf Landesebene werden 
keine Statistiken über den Sirenen-
bestand geführt“, teilt das Innenmi-
nisterium mit. Immerhin weiß man:
„Nach hiesiger Kenntnis gibt es im 
Saarland, basierend auf der Grund-
lage der Rückmeldungen der unte-
ren Katastrophenschutzbehörden, 
rund 500 Sirenen. Die flächenmä-
ßige Abdeckung ist in den einzel-
nen Landkreisen heterogen.“

Nach dem Warntag 2020 stellt das
Ministerium außerdem fest: Die Si-
renenwarnung hat bei der Bevölke-
rung deutlich an Relevanz gewon-
nen. Den Meldungen der unteren 
Katastrophenschutzbehörden funk-
tionierte in den Kommunen mit Si-
renen die Warnung und Entwarnung 
weitgehend im vorgesehenen Zeit-

fenster. „Bei dem weitaus größten
Teil der Sirenen erfolgte die War-
nung und Entwarnung mit den da-
für vorgesehenen Sirenentönen ein-
wandfrei.“

Die Sirenen, die nicht ordnungs-
gemäß funktioniert haben, sollten 
überprüft werden. Inzwischen habe
man die Rückmeldung, dass leicht 

zu behebende Fehler abgestellt und
Reparaturen überwiegend durchge-
führt wurden.

„Auch wurde und wird verein-
zelt über konzeptionelle Verbesse-
rungen nachgedacht“, heißt es aus 
dem Innenministerium. Und: „Das
aktuell auf den Weg gebrachte Si-
renenförderprogramm des Bundes

wird zum Anlass genommen, die Si-
renenwarnung auch konzeptionell
unter Beteiligung aller an der Gefah-
renabwehr beteiligten Behörden zu
optimieren.“
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